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Deutsches Reich.
Jahresversammlung des Deutschen

Museums .
t . München , 1 . Oktober.

In München trat gestern die 10 . Jahresversammlung
des Deutschen Museums zusammen . Für die Reichsre¬
gierung ist Staatssekretär Tr . Delbrück anwesend. Im
Saale des alten Rathauses gab die Stadt gestern abend
ein Begrüßnngsmahl , wobei Bürgermeister Brunner die
Gäste begriißre . Werftbesitzcr Blohm und Graf Posadows -
ky erwiderten namens der Gäste. Bet der heutigen Vor¬
mittagssitzung des Großen Ausschusses des Deutschen Mu¬
seums führte Prinzrrgcnt Ludwig den Vorsitz . In seiner
längeren Rede behandelte er eingehend das Projekt des
Ansbaus der Wasserstraßen in Bayern . Nachdem er noch
ans die Bestrebungen des Deutschen Museums hingewiesen
hatte , schloß er seine Ausführungen , indem er der Tagung
gute Erfolge wünschte.

Eine neue Heeresborlage steht in Aussicht . Von
unterrichteter Seite erfährt der „Deutsche Telegraf "

: Tie
jetzt vorgenommene Heeresvermehrung , die einen bedeuten¬
den Zuwachs an Pferdematcrial durch die neugeschaffenen
Stellen für Stabsmajore , Stabshauptleute und Maschinen¬
gewehrkompagnien zur Folge hatte , macht die Schaffung
von Vcterinärstellen bei der Infanterie notwendig . Eine
weitere und Unerläßliche Forderung wird die Einrichtung
von Infanterie -Reitschulen und Ausbildnngsschulen für
das Fahrer und Reiter -Personal der Maschinenqewehrkom-
pagnien sein - > ^

Landau , (Pfalz) , 1 . Okt . Großes Aufsehen erregte
vor einigen Monaten ein Säbelduell zwischen dem General¬
major Mark in Landau und einem Oberst . Generalmajor
Mark hatte den Oberst gefordert , weil dieser über seine ,
dts Generals Tochter abfällige Bemerkungen gemacht
haben soll . Mark hat aus diesem Anlaß seinen Abschied
cingcreicht. Tie bayerische Armee verliert in ihm einen
der anerkannt tüchtigsten Offiziere .

AusZirnd .
Eine Flutwelle am Goldenen Horn .

PC . Konstantinopel , 1 . Okt .
Eine große U e b e r sch w e mm un g hat zahlreiche

Dörfer am oberen Bosporus und innere Stadtteile von

Konstantinopel heimgesucht. Am schlimmsten betroffen sind
Arbeiter der bei Ejub am Goldenen Horn gelegenen
Ziegeleien . Die Arbeiter , zweihundert an der Zahl ,
wurden durch die infolge eines furchtbaren Wolkenbruchcs
vlötzlich hereinbrechende Flut überrascht . Rur wenige konn¬
ten sich retten , indem sie auf Bäume kletterten . Im Gol¬
denen Horn wurde ein dort vor Anker liegendes Kano¬
nenboot durch die Flutwelle von der Ankerkette losge¬
rissen . Eine Kollision mit einem anderen Dampfer konnte
noch im letzten Moment verhütet werden . In den Ort¬
schaften am Bosporus wurden mehrere auf Pfählen über
dem Meer erbauten Kaffeehäuser weggeschwemmt . In
Bejkos hat besonders das armenische Viertel schwer
gelitten . Bei Bebek schwemmten die Fluten einen schweren
Möbelwagen samt seinem Büffelgespann in den Bos¬
porus . Die nördlich von Böjükdere gelegenen Bosporus¬
orte Messarburnu , Jenimahalle und Runrilikawak sind
teiüveise zerstört . In Messarburnu wurden achtzehn
Leichen geborgen . Es scheint , daß die europäische Sei/ -
des Bosporus stärker gelitten hat als die asiatische. In
Kassympascho am Goldenen Horn wurden durch das Hoch¬
wasser zweihundertfünfzig Häuser und neunzig
Kaufläden zerstört .

Revolution in Nordmexiko.
Newyork , 1 . Oktober.

Zweitausend Ausländer , darunter über hun¬
dert Amerikaner , verließ«» gestern nachmittag auf Anord¬
nung des amerikanischen Konsuls in aller Eile Piedras
N eg ras , di« provisorische Hauptstadt der mexikanischen
Kvnstitutionalisten . Eine starke Regierungsarmee rückt
gegen die Stadt vor . Tie Flüchtlinge trafen mit ihren
schnell znsammengerafften Habseligkeiten in Eagle Paß
auf amerikanischem Boden ein . Bundesgeneral Bliß hat
amerikanische Kavallerie an die Grenze beordert . Wie
verlautet , soll Mexikanern und Japanern die Flucht über
die Grenzen untersagt worden sein. Tie Rebellenbesatz¬
ung in Piedras Negras hatte angeblich dem amerikanischem
Konsul den Schutz der Ausländer rundweg verweigert , und
mehrere Amerikaner berichten, sie seien ohne Gewährung
einer Frist aus ihren Häusern getrieben worden . Tie Be¬
hörden in Washington erklären , daß sie keine Verschärfung
der internationalen Situation erwarten . Tie in Aus¬
sicht gestellte Vorlage , die Wahlen in Mexiko hinaus¬
zuschieben , wurde heute der Teputiertenkammer einge¬
reicht und einer Kommission überwiesen . Verschiedene
Parteiführer haben angekündigt , daß sie und ihre Parteien
eine unter dem Regime Huertas gewählte Regierung nicht

Eine kleine Stelle , die du ganz ausfüllst , ist eiu Ehrenplatz ;
die größte, der du nicht genügst, ein Hranger .

V . v keixner .

Ein Rekrut von Auno 13.
Von Erckmann CHatri an .

Autorisierte Uebersetzung von Ludwig Psau .
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Aber schon in der folgenden Woche hatten sich die
Mienen wieder geändert, und die Leute machten diAelben
fröhlichen Gelichter wie an dein Tage , da sich die Oester¬
reicher gegen uns erklärt hatten . Ich schloß daraus , daß ^
tlns irgend ein Unglück betroffen habe , und ich erfuhr
später, daß dem wirklich w aewesen war . Damals aber
bekam ich nichts darüber zu hören, denn die französischen
Zeitungen , sie wir allein erhalten konnten , sagten nichts
davon.

Gegen Ende August ftng es an zu regnen und goß in
Strömen. Ich ging nicht mehr zur Kaserne hinaus , son¬
dern blieb auf meinem Bette sitzen und betrachtete durchs
Fenster die Elster , die im Regen schwoll, und die hohen
Bäume , die sich im Winde bogen . „Arme Soldaten !" dachte
ich dann, „arme Kameraden ! . . . was macht ihr wohl zu
dieser Stunde ? . . . wo ^eid ihr ? Vielleicht auf der Heer¬
straße mitten im Felde .

"
Und trotz me ' nes Kumm' rS , an diesem Orte leben zu

müssen , bäuchte mir doch, daß ich weniger zu beklagen sei,
als sie. Aber eines Tages kam der alte Doktor Tardieu ,
machte seine Runde und sagte zu mir :

„Ihr Arm ist geheilt ! Halten Sie einmal diesen Stuhl
hinaus i . . Gut ! gut !"

, Ten folgenden Morgen, nack dem Verles, wurde ich in
emen Saal geschickt, wo Uniformstücke, Tornister, Patro¬
nentaschen und Schuhe in Menge aufgespeichert waren, und
Mo ich auch ein G"wehr . zwei Patronenpakete und eine
Marschroute nach Gauernitz an der Elbe erhielt. Am 1 .
Oktober machten wir uns zu zwölf oder fünfzehn auf den
Eg unter der Rührung eines Fouriers vom Siebenund- .
zwanzigsten. ;

Unterwegs schlug Kalo de eine , bald der andere eine i
Seitenstraße ein , um zu seiner Abteilung zu gelangen , nur i
der Fourier , vier Infanteristen und ich blieben beisammen
ms zum Torfe Gauernitz. ' I

Wir marschierten also aus der Straße nach Wurzen, >

mit umgehängtem Gewehr , zurückgeschlagenem Mantel und
dem Sack auf dem Buckel, unseres Weges und ließen die
Ohren hängen. ,

' Tenn es regnete unaufhaltsam drauf los,
und das Wasser lief uns vom Tschako ins Genick . Ter
Wind schüttelte die Pappeln , deren gelbe Blätter ringsum
in der Luft tanzten und das Nahen des Winters verkündig¬
ten . So ging es Stunden lang fort.

Von Zeit zu Zeit zeigte sich ein Torf mit seinen Mist¬
haufen vor den Hütten und seinen Gärten umgeben von
Pfahlzäunen . Tie Weiber hinter den kleinen trüben Fen¬
sterscheiben sahen uns vorbeimarschieren ; ein Hund bellte ;

ein Mann , der vor der Türe Holz spaltete , drehte sich
um und sah uns nach, wie wir durch den Kot weiter
stampften , verspritzt bis an's Kreuz . Vor dem Torfe sähen
wir die Landstraße wieder vor uns so weit das Auge reichte ;
schwere graue Regenwolkn hingen tief herab auf das kahle
Land, und von Zeit zu Zeit erhoben sich ein Paar magere
Raben und flogen querfeldein mit ihrem trübseligen Ge-
krächz.

Es gibt nichts Traurigeres als einen solchen Marsch ,
besonders wenn man bedenkt, daß der Winter im Anzug
ist, und daß man vielleicht bald im Schnee kampieren muß.
Außer dem Fourier Poitevin sprach denn auch niemand ein
Wort . Dieser war ein alter Soldat , gelb, voller Runzeln,
mit eingefallenen Backen, roter Nase und ellenlangem
Schnurrbart wie alle Schnapstrinker . Er führe eine ge¬
salzene , mit Kasernen-Ausdrücken gewürzte Sprache, und je¬
desmal, wenn der Regen wieder goß, stieß er ein Gelächter
aus und rief : „ Ja Wohl , Poitevin , ja wohl . . . das wird
dich pfeifen lehren !" '

Dieser alte Säufer hatte gemerkt, daß sich noch einige
Batzen ans dem Grunde meines Säckels befanden : er hielt
sich daher in meiner Nähe und sagte öfter :

„Jüngling , wenn Ihnen der Tornister zu schwer wird,
bier ist ein Buckel frei."

Aber ich dankte ihm für die Gefälligkeit .
Ungeachtet meines Widerwillens gegen einen Menschen,

der nur die Wirtshäuser zählte , wenn wir durch ein Torf
marschierten und einmal über das andere rief : „ Ein Tropfen
Herzstärkung wäre eine wahre Wohltat bei diesem Hunde¬
wetter . . .

" hatte ich doch nicht umhin gekonnt , ihm
etwelche zu bezahlen , und nun wurde ich ihn nicht mehr los.

Wir waren in die Nähe von Wurzen gelangt, und es
goß wie mi . Kübeln , als der Fourier zum zwanzigstenmal
ausries : „Ja , Poitevin . . . das ist eine schöne Existenz
. . . das wird dich pfeifen lehren !"

anerkennen würden . Aus El Paso in Texas wird gemeldet :
In einer Konferenz in Herinosillo beschlossen die fünß
NvrdstaatenMexikos , sich von der Bundesregierung
zu trennen und einen eigenen Staatenbund zA
gründen .

Die bulgarischen Berluste in den
Balkankriegen .

Sofia , 30 . Sept . Das Ministerium des Aeußern
hat eine Statistik über die Toten und Verwundeten ver¬
öffentlicht, die Bulgarien in den beiden letzten Balkan¬
kriegen verloren hat . Darnach verlor Bulgarien im Kriege
mit der Türkei 313 Offiziere und 20 712 Soldaten . Ver¬
wundet wurden 915 Offiziere und 22550 Soldaten . Ver¬
mißt wurden 2 Offiziere und 3139 Soldaten . Im Kriege
mit den Verbündeten wurden 266 Offiziere und 14 602
Mann getötet, 816 Offiziere und 15305 Mann verwun¬
det. Vernttßt wurden 69 Offiziere und 4560 Soldaten .
Im ganzen sind also tot oder werden vermißt 52 74gl
Mann . Außerdem dürften 10 000 Mann für Lebenszeit
verstümmelt sein .

Genf , 1 . Okt . Ein unerhörtes Verbrechen
hat sich an der österreichisch- schweizerischen Grenze abge¬
spielt . Zwei schweizer Jäger hatten versehentlich die öster¬
reichische Grenze überschritten und wurden bei Scesa-
plane von zwei österreichischen Feldhütern verhaftet . Ein
schweizer Jäger riß sich los , entfloh , machte indessen m
einiger Entfernung Halt , riß sein Gewehr von der Schul¬
ter und schoß auf die beiden Oesterreicher. Einer der
Feldhüter wurde durch einen Schuß ins Herz getötet, der
andere schwer verletzt. Tie beiden Schweizer flohen auß
ihr Gebiet . Einer konnte verhaftet werden, der andere wird
noch cifrrg gesucht .

Odessa, 1 . Okt . Tie Baltische Werst ist im Be¬
griff , ein Riesen Luftschiff von 740 Kubikfuß In¬
halt herzustellen . Wenn der Bau des Luftschiffes gelingen
sollte, wird die russische Admiralität noch weitere Luft¬
schiffe derselben Typs bestellen. Ter russische Aeroklub
für Heer und Marine in Sebastopol , der augenblicklich über
200 Acroplane verfügt , hat bei dem bekannten ameri¬
kanischen Aviatiker C ! enn Curtis sechs Gleitboote be¬
stellt . ,

Württemberg .
Dienftnachrichten .

Ter König hat den Eisenbahnbauinspektor Baas bei
der Generaldirektion der Staatsvisenbahnen seinem An -

„Aber zum Kuckuck! was haben Sic denn da für ein
Sprüchwort, Fourier, " sagte ich zu ihm . . . „Ich möchte
nur wissen, wie der Regen Sie pfeifen lehren sott.

"
„Das ist kein Sprüchwort , Jüngling , das ist nur eine

Idee , die mir kommt, wenn ich mich amüsiere." Und nach
einer Weile fuhr er fort :

„Sie müssen wissen, daß anno 1806 , zur Zeit, da ich
in Rouen studierte , es eines Abends mir und einigen Ka¬
meraden einfiel , im Theater ein Stück auszupfeifen. Tie
einen psiffen , die andern klatschten, zuletzt setzte es Püffe,
und die Polizei steckte uns zu Dutzenden ins Loch. Der
Kaiser , der von der Sache gehört hatte, sagte : Ta sic sich
so gerne prügeln, reiht sie in die Armee ein, dort haben
sie die beste Gelegenheit, ihre Liebhaberei zu befriedigenI
Natürlich wurde der Spaß alsbald ausgeführt , ohne daß

jemand zu schnaufen wagte , nicht einmal die Bä)er und
Mütter .

"
„Waren Sie denn konskriptjionspflichtig ?" fragte ich.
„Nein, mein Vater hatte mär einen Mann gestellt

Das war nur ein Scherz vom Kaiser . . . einer jener
Scherze die man seiner Lebtage nicht vergißt . . . Zwan¬
zig oder dreißig von uns sind im Elend umgekommsn . . .
Andre, statt als Arzt, Richter oder Advokat in Ehren zu
leben , sind alte Trunkenbolde geworden . — Das verdient
doch , ein guter Witz zu heißen !"

Dabei lachte er, indem er mit den Augen blinzte. Ich
war ganz nachdenklich geworden , und che wir nach Gauer¬
nitz kamen , gab ich dem armen Teufel noch zwei oder drei
Schnäp ' c zum besten.

Als wir uns gegen fünf Uhr abends dem Dorfe Riesa
näherten, bemerkten wir eine alte Mühle mit einer höl¬
zernen BrlM , zu der ein Fußsteig führte. Wir nahmen
diesen, um ein Stück Weg abzuschnviden , und waren nur
noch zweihundert Schritte von der Mühle entfernt , als wir
ein großes Geschrei vernahmen. In demselben Augenblick
flohen zwei Frauen , eine ganz alte und eine jüngere, etliche
Kinder nachschleppend, durch den Mühlgarten . Zie suchten
in ein kleines Gehölz zu gelangen, das auf der andern
Seite den Weg einfaßte. Gleich darauf kamen mehrere
unserer Soldaten aus der Mühle mit Säcken, andere stiegenaus dem Keller heraus mit kleinen Fässern, welche sie eiligst
auf einen Wagen bei der Schleuse luden ; noch andere führ¬
ten Kühe und Pferde aus einem Statt , während vor der
Türe ein alter Mann seine Hände gen Himmel hob, vnd
fünf oder sechs dieser Banditen den Müller umringten, der
leichenblaß und stieren Blicks sie anstarrte.



suchen entsprechend in den Ruhestand versetzt und ihm aus
diesem Anlast den Titel und Rang eines Baurats verliehen.
Das K. Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten, Ver-
Hchrsabteilung , hat die Stattonsvcrwalter Weber in Bäiers -
bronn nach Freudenstadt Stadt und Kaupp in Brackenheim
nach Gaildorf ihrem Ansuchen entsprechend versetzt, die Sta -
tionskassicrstelleu in Neckarsulm dem Eisenbahnassistenten
Wann er in Tübingen Hauptbahnhof und in Süßen dem
Eisenbahnassistenten Sperrte daselbst, die Stationsverwal¬
terstelle in Welzheim dem Eisenbahnassistenten Oe > tinger
in Eschenau und die Stationskassierstelle in Tuttlingen dem
Eisenbahnassistenten Schmid (Johannes ) in Munderkingen
Wertragen , sowie den Stationsverwalter Keinath in
Schopftoch seinem Ansuchen entsprechend in den Ruhestand
versetzt.

Stand - es württ . Heereskontingents
am 2 . Oktober 1S13 .

Mit dem ersten Oktober treten die durch die
Wehrvorlage genehmigten Verstärkungen der deutschen Ar¬
mee der Hauptsache nach rn Erscheinung in Verbindung mit
wesentlichen Ergänzungen unserer Rüstung , die schon 1911
und 1912 genehmigt worden sind, aber erst jetzt zur
Ausführung kommen sollen. Es ist daher nicht ohne In¬
teresse, dem derzeitigen Stand des- württ . Heereskontingent
zu kennen . Ter Gesamtzuwachs beträgt : 126 Offiziers , 6
Sanitätsoffiziere , 2l Beamte (worunter 17 Zahlmeister ) ,
558 Unteroffiziere , 4544 Mann und 613 Tienstpferde . Da¬
mit hat das württ . Kontingent eine Friedenspräsenzstärke
von 1135 Offizieren , 95 Sanitätsoffizieren , 28 Vete¬
rinärossizieren , 109 Beamten , 4088 Unteroffizieren , 24 788
Mann und 5Ä1 Tjenstpferden , wahrend sie 1910, beim
Mlaus des bis dahin gültigen Friedenspräfenzgesetzes vom
15 April 1905 , betrug : 965 Offiziere , 89 Sanitätsoffi¬
ziere, 28 Bcterinäroffiziere , 87 Beamte , 3434 Unteroffi¬
ziere , 19 504 Mann und 4389 Dienstpferde . Vorbehalten
sind für das Jahr 1914 die Aufstellung eines Fußartille¬
riebataillons mit Bespannungsabteilung , für das Jahr
1915 die Errichtung einer Unteroffizierbildungsanstalt ,
eines 2 . Pionierscheinmerferzuges und einer 5 . Train -
kompagnie.

Zur Landtagsersatzwahl .
Stuttgart , 1 . Okt . Tie gestrige Meldung der

Schwäbischen Tagwacht aus Echterdingen , daß der Bauern¬
bund den Schultheißen Stehle als Zählkandidaten in der
Landtagsersatzwahl für Stuttgart - Amt akffzustellen
beabsichtige, wird entschieden bestritten . Weder vom
Bauernbund noch von irgend einer anderen Partei ist dem
Schultheißen eine Kandidatur angetragen worden . Auch
ist Schultheiß Stehle bei keiner Partei als Mitglied einge¬
tragen .

Ger ab ronn , 1 . Okt. Nachdem nunmehr auch die
Sozialdemokratie ihren Genossen Buchbindermeister Frey
wie bei den allgemeinen Wahlen , so auch jetzt lvieder als
Kandidaterl aufgestellt hat , ist der Aufmarsch der Parteien
- ur Landtagsersatzwahl vollzogen.

Abschiedsfeier für Professor Dr . Götz .
d . Tübingen , 30 . Sept .

Unter herzlichem Bedauern sieht die württemberg -
ischs Volkspartei einen ihrer besten Männer aus Württem¬
berg scheiden , einen hochverdienten Mann , der allseitig
beliebt war , wie wenige : den Tübinger Historiker Univer¬
sitätsprofessor Tr . Götz . Er folgt einem Ruf an die Uni¬
versität Straßburg . Zum letztenmal scharten sich die
Tübinger Parteifreunde am Montagabend in imposanter
Versammlung um ihn , und nicht nur Tübinger aller
Klassen waren es, die den geräumigen Saal im „ Hirsch "
füllten , auch von den Nachbarorten , sowie von Reut -
kingen, von Rottenburg und Hechingen eilten die Partei¬
freunde herbei, um ihre Verehrung für den Scheidenden
zum Ausdruck zu bringen .

Nachdem der Vorsitzende des Volksvereins Tübingen ,
Rechtsanwalt Tr . Hayum , die Erschienenen bewill¬
kommnet und in herzlichen Worten auf die besondere
Veranlassung des Abends hingewiesen hatte , nahm Pro¬
fessor Tr . Götz , von lebhaftem Beifall begrüßt , Vas Wort
zu cinstündigem glänzenden Vortrag über : „ Ter Libe¬
ralismus und der Staat "

. Er schilderte die Ent¬
wicklung und die Wandlungen des Staats und des Staats -
gedankens und das historische und jetzige Verhältnis des
Liberalismus znm Staat , die Arbeit des Liberalismus
Kr den Staat und seine Anforderung an den Staat : nicht
einseitig Selbstzwecken oder Zwecken besonders begünstigter
Gesellschaftsklassen (grundbesitzender Adel) oder Einricht¬
ungen (Kirche ) zu dienen, sondern der Gesamtheit des
Volkes , allen Ständen ohne Ausnahme Pflege und För¬
derung anaedeihen zu lassen. — Ter mit langanhalten¬
dem Beifall anfgenommene Vortrag wird dem Vernehmen
nach im Truck erscheinen . Von den Tübinger Parteifreun¬
den ist geplant , ihn hernach in Tausenden von Exemplaren
im ganzen Lande zu verbreiten .

Dem Redner wurden von allen Seiten herzliche ,
dankbewegte Abschiedsworte gewidmet ; von Rechtsanwalt
Tr . Hayum für den Tübinger Volksverein , von Reichs-
tagsabgeordneren Kaufmann Schweickhardt für die
Tübinger freigesinnte Bürgerschaft , von Fabrikant Roth
in Reutlingen für die Parteifreunde in Reutlingen , und
von Fabrikant Plankin Rottenburg für die Rottenburger
Liberalen . Redakteur Wallishauser in Hechingen ge¬
dachte dankbar der selbstlosen politischen Arbeit des Schei¬
denden in- den Hohenzollernschen Landen und überbrachte
die Grüße der dortigen Liberalen . Professor Tr . Jacob
gedachte der schöpferischen Arbeit von Götz in den ehe¬
maligen liberalen Vereinen . Turch alle Ansprachen klang
die Hoffnung durch, daß der Scheidende seine Schritte
zu gelegener Zeit wieder zu uns lenken möge , wo alle in
herzlicher Dankbarkeit seiner gedenken . Bewegt dankte der
Gefeierre für alle diese Anerkennung , ihm werde der Tüb¬
inger Aufenthalt und die politische Arbeit im Schwaben¬
land die schönste Erinnerung bleiben und er hoffe , daß er
in lebendiger Fühlung mit unserer Heimat bleiben könne .

Das Ende der „Deutschen Reichspost " .
Mit dem 1 . Oktober hat das Organ der Konser¬

vativen Cüddeutschlands , die „ Deutsche Reichspo st" ,
ihr Erscheinen eingestellt . Sie starb an finanzieller Er¬
schöpfung und ihr schmales. Erbe hat die neugegründete

„ Süddeutsche Zeitung " augctreten . Tie „ Deutsche Reichs¬
post" wurde 1871 in Augsburg gegründet , 1876 uach
Frankfurt a . M . verlegt , um als „ großes konservatives
Zentralorgan " in Süddeutschland für den Konservatis¬
mus zu werben . 1878 stand aber das Blatt schon vor
dem Zusammenbruch ; die Württemberger retteten es und
brachten es 1880 nach Stuttgart , wo der verstorbene
Reichs- und Landtagsabgeordnete Schrempf das Blatt
leitete , nachdem eS 1906 in den Verlag des bisherigen
Herausgebers Steinkopf übergegangen war . Aber auch der
neue Versuch, das Blati zu heben, scheiterte , und nun¬
mehr ging es in den Verlag des bündlerischen Geschäfts¬
führers Körner über , und wurde so der publizistische Zeuge
des Untergangs einer selbständigen konservativen Partei
in Württemberg Auch die persönlich pointierten Pi¬
kanteren des neuen Chefredakteurs Röder konnten daS
Ende der Zeitung , die immer mehr an ernstem politischen
Gehalt einbüßte , nicht aufhalten . Gleichzeitig scheidet auch
der Redakteur Johannes Reimers , dessen gewissenhafte
und aufopfernde Arbeit dem Blatte über 40 Jahre treu
geblieben war , aus seiner journalistischen Tätigkeit .

Klerikale Wahlmethoden .
Die Schwere seiner Nottweiler Niederlage

sucht das Zentrum mit Beschimpfungen und Verdächtig¬
ungen der liberalen Agitation zu verdecken . Der , ,häß>-
lichsten Aufstachelung der konfessionellen Gegensätze und lo¬
kaler Wünsche" sollen nach dem „ Deutschen Volksblatt "
die Liberalen ihren Sieg verdanken . Wer sich dessen
in Wahrheit schuldig gemacht hat , das haben wir schon
früher an einigen Beispielen gezeigt. TaS „ Neue Tag¬
blatt " führt zwei weitere Beispiele an , die den Zen-
trumsschmähnngen gegenüber festgehalten werden müssen.
Tie katholische Geistlichkeit des Bezirks , unterstützt von
auswärtigen Amtsgenosien , hat inner - und außerhalb der
Wählerversammlungen alles getan , um dem Zentrum den
Sieg zu verschaffen. Taß aber auch die Kanzel direkt zu
Wahlzwecken mißbraucht wurde , zeigt der folgende,
von dem genannten Blatte mitgeteilte Fall : Stellt sich ln
einer rein katholischen Gemeinde , in welcher bei der ersten
Wahl eine größere Anzahl Stimmen gegen das Zentrum
abgegeben war , der Ortsgeistliche auf die Kanzel , um
seinem Schmerz Ausdruck zu - verleihen . „Täglich müsse
er seinen Gott um Geduld und Kraft bitten , um in einer
solchen Gemeinde noch weiter wirken zu können.

" Ter
Erfolg war nun allerdings der, daß die liberale Stimmen¬
zahl bei der zweiten Wahl sich nicht unwesentlich erhöhte.
Und wie in Rottwcil , dessen Stadtschultheiß der unter¬
legene Zentrumskandidat ist , „ lokale Wünsche" auch mit
öffentlichen Machtmitteln erfüllt wurden , um Stimmen zu
fangen , das beweist das zweite Stückchen. Tie schulpflich¬
tigen Kinder der Rottweiler Teilgemeinde Hochwald
besuchten bisher die Schule des 1 .8 Kilometer entfernten
Lackendorf. Ta diese Gemeinde ein neues 'Schulhaus
baut , kündigte sie Rottweil das Vertragsverhältnis , er¬
warte sich aber gegen 1000 Mark Entschädigung bereit ,
die Hochwälder Schulkinder auch künftig aufzunehmen .
Stadtschultheiß Glückher lehnte das ab und traf mit der
von Hochwald 4 .3 Kilometer entfernten Gemeinde Vil -
lingendors ' ein Abkommen über die Aufnahme der
Kinder gegen eine Entschädigung von 800 Mark , ohne die
Hochwälder zu hören und obwohl gesetzlich ein Schulweg
über 4 Kilometer Entfernung hinaus unzulässig ist . Tie
Hochwälder erklärten sich hierauf bereit , die Mehrkosten
des Schulbesuchs in Lackendorf zu zahlen . Vergeblich, das
Rottweiler Rathaus verhielt sich ablehnend — bis am
Abend lwc der Wahl . Ta wurde den Hochwäldern von
maßgebender Seite eröffnet , daß sie ihre Kinder , wie
früher , wieder nach Lackendorf schicken dürfen . Tie Hoch-
wacher beantworteten dieses plötzliche Entgegenkommen da¬
mit , daß sie dem liberalen Wahlkomitee erklärten , sie wer¬
den jetzt — zwei Stimmen mehr für den liberalen
Kandidaten aufbringen . Beide Vorkommnisse bestätigen
das Charakteristische der Rottweiler Wahl , daß all die
verwerflichen Mittel , mit denen das Zentrum den Erfolg
haben wollte , ihm gerade zum Verderben wurden .

Aus der Sozialdemokratie . Tie Cann st alter
Sozialdemokraten haben mit großer Mehrheit eine
Erklärung angenommen , die bedauert , daß auf dem Partei¬
tag zu Jena sowohl die Frage des Massenstreiks als die
Stenerfrage nicht die Behandlung erfahren hat , wie es das
Interesse des Proletariats erheische . Tie Versammlung
sprach die Erwartung aus , daß trotz dieser Beschlüsse zu
diesen Fragen die Diskussion weitergeführt wird , und sprach
den Delegierten der Minderheit auf dem Parteitag ihre
Sympathie aus . — Auch in Göppingen kam eine Un-
zufriedensteitserklärung zustande . Ter Hortige Referent be¬
zweifelte, ob der Parteitag noch geeignet sei , den Willen
der Massen zum Ausdruck zu bringen : „Fast 100 Ge¬
nossen waren anwesend, die reine Parlamentarier sind.
Auch die Mehrzahl der Debattierenden waren Parlamen¬
tarier . Sie sind redegewandt und urteilen selbst durch ihre
Abstimmung über ihre Tätigkeit . Nur ein einziger Arbeiter
hat das Wort ergreifen können. Ter Parteiausschuß be¬
stehe zum größten Teil aus Landesvorsitzenden und ist
deshalb nicht geeignet , die vom Chemnitzer Parteitag
gewünschte engere Fühlungnahme zwischen Parteivorstand
und der Masse der Genossen herzustellen . Ter Parteitag
bringt daher den Willen der Massen nicht mehr klar zum
Ausdruck .

"

Pom württ . Kraftwagenverkehr . Tie württ.
Krastwagenlinien erfahren mit dem ersten Oktober bedeut¬
same Verbesserungen , und es ist erfreulich, wie auf diesem
Gebiete Württemberg und Bayern voranmarschieren . Eine
groß ? Reihe von bisher privaten Kraftwagenlinien wird
verstaatlicht , eine Reihe anderer Privatlinien dadurch
vom Staate unterstützt , daß er ihnen nunmehr die Post¬
beförderung überträgt . Nicht weniger wie 62 Kraftwagen¬
linien enthält der württ . Winterfahrplan , wovon 2 von ba¬
discher und bayerischer Seite betrieben lverden ; von
den 60 württ . Linien stehen bon heute ab 26 in staatlichen
und 34 in privatem Betrieb . Durch die jetzt durchgesührte
umfangreichere Verstaatlichung gewinnt der Staat auch
einige größere zusammenhängende Netze von Linien , was
für einen nationalen Betrieb , so auch in Bezug auf Repara¬
turen , von Wichtigkeit ist . Tie verstaatlichten Linien stehen
ferner unter den postgesetzlichen Bestimmungen für die

ordentlichen Personenpostcn und garantieren dadurch dem
Publikum u . a . bei etwaigen Betriebsunfällen die postge¬
setzlichen Entschädigungen .

Altweibersommer .
lieber den kahlen Aeckern draußen lacht lieblich die

Herbstsonne . Bon Halm zu Halm , von Furche zu Furche
spannen sich zarte , silberweise Fäden . Altweibersommer
hat man sie genannt , in der Schweiz Witwensömmerli
und im Bayrischen Aenlemumer . Tie Bezeichnung soll
wohl auf die etwas verspätete Liebe älterer Frauen hin¬
deuten . Ter Volksglaube hat ihre Entstehung Elfen und
Zwergen zugeschrieben oder den Nornen , den Schiafals -
göttinnen , auch Metten genannt ; daher wohl auch 'die
Bezeichnung Mädcheniommer . Auch auf Maria, ' die Him¬
melskönigin , hat man die weißen Fäden bezogen und
sie mit Mariengarn , Marienfäden bezeichnet .

Ter Wirklichkeit halten diese sinnigen Deutungen nicht
stand . Und doch ist auch die wirkliche Entstehung der Weißen
Fäden wunderbar genug . Sind sie doch nichts anderes als
unser ollermodernstes Verkehrsmittel , nämlich — Flug¬
zeuge, Luftschiffe . Viel früher schon als Montgolfieer haben
kleine Feldspinnen die Luftschisfahrt erfunden . Im

"
Herbste

machen sich diese Spinnen auf die Wanderschaft und wan¬
dern oft weit weg . Sie klettern auf einen hohen Gras¬
halm und spinnen Fäden , die sie zu einem Ballen zn-
sammenwirren ; daran wird dann ein langer Faden
gesponnen und die Reise kann losgehen ; an dem Faden
hängt die Spinne wie der Luftschiffer mit seiner Gondel
am Ballon . Am Abend erfolgt die Landung . Ein langer
Faden , den die Spinne dann hervorbringt , dient als
Schlepvfeil , das sich bald an einem Halm oder einer
Ackerscholle verankert . Tie kleine Luftfahrerin sinkt nie¬
der und sucht zur Nacht ein schützendes Blatt , unter dem
sie von ihrer Reise ruhen kann.

Ta die Tierchen nur bei gutem Wetter spinnen wer¬
den sie auch zu einer Art von Wetterpropheten . Finden
wir draußen die zarten Gespinste, so können wir ge¬
wiß sein , daß wir eine Reihe von sonnig-schönen Herbst¬
tagen vor uns haben , würzig - frisch wie der Apfel am
Baum , klar und licht in dem Blau des Himmels . Aber
nrit den Fäden sind auch die letzten schönen Tage des
Jahres gekommen, Tage des Scheidens und Abschied¬
nehmens :

Mit silbernen Faden weben
T -ie Elfen am sonnigen Tag
Das Leichentuch viel schöner ,
Als es der Herbst vermag , s
Tann lassen den Schleier sie schweben
Still aus des Sommers Grab .

Stuttgart , 1 . Okt . Heute vormittag 10 Uhr traf der
König auf dem Hauptbahnhof ein , wo er von General-
adjutant General der Kavallerie, Freiherrn v . Slarllosf ,
empfangen und nach dem Wilhelmspalast geleitet .ourdc .
Der König witt> sich bis zum 5. Oktober hier aufhalteu und
dann nach Friedrichshafen übersiedeln . Tie Königin wird
dorthin am 9 . Oktober zurückkehren und tags darauf ihr
Geburtsfest begehen . Möglicherweise wird der König auch
dem Schluß der Regatten des Bodensee-Seglervecbandes
in Friüovichshafen beiwohnen , die am 4 . und 5 . Oktober
stattfinden und zu denen sich 25 Jachten gemeldet haben .

Stuttgart , 1 . Okt. Ueber das heutige Volksfest wur¬
den auf den Straßenbahnen befördert : am 26 . September,
erster Tag (Freitag ) 169 429, am 27 . September, zweiter
Tag (Samstag ) 245 060, am 28 . September, dritter Tag
(Sonntag ) 277 156, am 29 . September, vierter Tag (Mon¬
tag) 213 446 , insgesamt 905 091 Personen . Tie Höchst¬
zahl der iip Vorjahr am Volkssestsonntag beförderten Per¬
sonen war 266 595.

Stuttgart , 1 . Ott . Am vergangenen Sonntag haben
die würitembergischen Postagenten hier eine zahlreich
besuchte Versammlung abgehalten, in der namentlich die
Wünsche nach einer besseren Bezahlung im Hinblick aus die
ständig wachsenden Aufgaben namentlich im Fernsprechver¬
kehr laut wurden. Bemängelt wird, daß die Bezahlung für
das eigentlich das Hauptgeschäft fast jeder Agentur aus-
machend-e Fernsprechwesen immer noch im Nebenamt geschieht .
Die Postverwaltung hat bis jetzt alle Eingaben, die eine
Neuordnung der Enllohnungssätze forderten, abschlägig be -
schieden.

Stuttgart , 1 . Ott . Heute früh 10 Uhr verließ die seit¬
herige vierte Kompagnie des Grenadierreg . Königin Olga die
Garnison Stuttgart . Tie Kvmpagnie war in die Uniform
ihres neuen Regiments , des Jnf .-Reg. Nr . 180 in Gipüno
eingekleidet , mit Tornister aber ohne Waffen ausgerüstet
Der Marsch nach dem Bahnhof erfolgte unter Vorailtritt
der Regimentsmusik.

Stuttgart , 1 . Okt . Tie Schuhmacherzwangs¬
innung von Groß -Stuttgart hat in ihrer Generalversamm¬
lung die Auflösung beschlossen . Von 600 Mitgliedern
waren nur 251 erschienen . Davon haben 148 für uv,d 3
gegen die Auflösung gestimmt ; 100 haben sich der Ab¬
stimmung enthalten . Der Beschluß bedeutet lediglich eine
Formalität , da die Aufsichtsbehörde schon vor 6 Wochen
die Schließung der Innung bei der Kreisregierung beantragt
hatte.

Baihingen a . E- , 1 . Ott . Ten bAven um die Er¬
greifung ves Mordbrenners Wagner verdienten Männern
Bürle und Kientsch hat der K . Verwaltungsrat der Ge-
bäudebrandversicherungsanstalt unter Berücksichtigung der
außergewöhnlichen Umstände bei her Ergreifung des Bxand-
stifters je eine Geldbelohnung von 50 Mark verwilligt. Au¬
ßerdem hat das K. Ministerium des Innern die Verwitlig -
ung einer weiteren Belohnung an Bürle und Kientsch in
Aussicht gestellt, sobald das gerichtliche Unterfuchungsvcr -
fahren abgeschlossen ist .

Schramberg , 1 . Ott . Tie von dem früheren Abge¬
ordneten Eugen Roth als Schwarzwälder Grenzbote von
Stuttgart hierher verlegte Schramberger Zeitung ist
in den Besitz einer Gesellschaft mit beschränkter Haftung
üebrgegangen. Ter frühere Besitzer und Verleger ist an
dieser nicht beteiligt. Redakteur und Geschäftsführer ist der
frühere Besitzer des Tübinger Tagblatts Hermann K irsch -
mer . Die Zeitung soll auch fernerhin liberal sein.

Mm , 1 . Ott . Bekanntlich sollten die Elektromotoren
zum Betrieb der Pumpen für die Landeswasserversorgung
bei Niederstotzingen ihren Strom teils vom städtischen Eleb
trizitätswerk in Stuttgart , teils vom Bezirksverband Ober¬
schwäbischer Elektrizitätswerke beziehen . Ta aber die Stadt
Niederstotzingen samt den umliegenden Gemeinden dem Elek¬
trizitätswerk für die Heidenheimer und Ulmer Alb ange-
schlosseu sind, haben sie diesem vertraglich das ausschließ-



Ntbe Recht zur Stcomlieserung und so weiter eingeräumt.
°kht weigert sich bas Werk , auf dieses Recht zu Gunsten

Oberschwäbischen Bezirksverbands zu verzichten . Alle
bisherigen Verhandlungen sind ergebnislos verlausen, weil
der Bezirksverband für die Abtretung des Rechtes nichts
Zahlen oder sonstwie leisten will.

Nah und Fern .
Sieben Menschen mit der Axt erschlagen .

In einem Torfe bei Nantes hat ein löjähriger
Bursche sieben Personen nn't einer großen Axt er -
s ch l a g e n . Es ist der Tienstknecht Radureau , der hei
M Gntsbesitzerseheleuten Mabit in dem Dorfe Bas -
kriage in der Gemeinde Landreau bei Nantes bedienstet
Mr . Ter Gutsbesitzer Mabit kelterte Dienstag abend
um 5 Uhr mit Radureau Trauben , als ein Streit zwischen
ihnen ansbrach . Radureau bemächtigte sich einer großen
Uxt und durchhieb dem Gutsbesitzer die Gurgel . Darauf
drang er in die Küche , wo er Frau Mabit , die Dienstmagd ,
dann die in einem benachbarten Zimmer schlafenden Kinder
im Alter von 2 , 7 und 8 Jahren ermordete . Radureau
legte sich dann ruhig schlafen . Mittwoch morgen wurde er
verhaftet . Er hat alles eingestanden .

Ein tödlicher Unglücksfall .
Bückingen , 2 . Okt . Als gestern abend zwischen 8 und

9 Uhr der Brackenheimer Frachtbote Gottlieb Schneider ,
der schon seit zwölf Jahren den Botendienst nach Heilöronn
versieht , auf dem Heimweg zwischen den zwei Eisenbahndurch -
kassen fuhr, scheuten die Pferde wegen eines heranbrausen-
tzen Eisenbahnzugs. Schneider stürzte von seinem Wagen
und kam so unglücklich unter die Räder, daß er schwere
Verletzungen davontrug . Er starb nach einer Viertelstunde
auf der Polizeiwache , wohin man ihn verbracht hatte . Schnei¬
der ist 40 Jahre alt , er hinterläßt eine Witwe und zwei
Ander.

Großfeuer.
In Eutingen bei Pforzheim sind Mittwoch nach¬

mittag durch Großfeuer sieben Häuser und sechs
Scheunen zerstört worden . Auch die Kirche war stark
gefährdet . Ter Schäden ist sehr beträchtlich.

Eine Frau , die ihren Mann nicht kennt.
Aus Stuttgart wird berichtet : Als am Dienstag

in der Turmstraße ein Mann an einem epileptischen An¬
fall bewußtlos zusammenbrach , kam aus einem Hause eine
Grau mit dem Rufe : Das ist ja mein Mann ! Sie küßte
den Bewußtlosen

'
und ließ ihn in ihre Wohnung schaffen,

wo er zu Bett gebracht wurde. Während der Wiederbeleb¬
ungsversuche kam, wie das Neue Tagblatt berichtet, die
12jährige Tochter ins Zimmer und sagte zu ihrer sich
ganz unsinnig gebärdenden Mutter : Das ist ja gar nicht
unser Vater ! Die Frau blieb aber dabei , es sei ihr Mann ,
obgleich ein weiteres Kind der Familie seiner Schwester
beistimmte. Schließlich wurde festgestellt, daß es sich um
«inen Hausburschen handelte, der lediglich das gleiche Hemd
trug, sonst aber wenig Ähnlichkeit mit dem Gatten der
Krau aufwies.

Unfall.
Zu Winzeln OA. Oberndorf verunglückte der Brun -

Ninmacher Nikodemus Schmid dadurch , daß er Leim Futter¬
schneiden von der Maschine erfaßt wurde, wobei ihm die
«echte Hand stückweise bis zum Knöchel abgeschnitten
Wurde. Wegen sonstiger Verletzungen mußte ihm der rechte
Unterarm noch weiter abgenommen werden .

Ein Dampfer auf hoher See verbrannt.
Die Mannschaft des englischen Dampfers „Templemore"

schwckre aus dem Atlantischen Ozean in großer Lebensgefahr
Ter auf der Fahrt von Hamburg nach Baltimore befindliche
Dampfer „Arkadia" von der Hamburg-Amerika -Linie er¬
hielt nachts von dem englischen Dampfer „Templemore"
drahtlos die Meldung , daß dieses Schiff in Flammen
stehe und schnelle Hilfe benötige . Dste „Arcadia" änderte
sofort ihren Kurs und konnte nach wenigen Stunden die
Mannschaft des brennenden Schisses ausnehmen , die sie nach
Baltimore brachte .

Zigeunerhochzeit .
Ein Hochzeitsfest in einem Orte bei Krakau endete

Mit einer wüsten Schlägerei , bei der etwa 50 Personen zumTeil schwere Verletzungen davontrugen . Zwischen den Hoch -
tzeitsAäsien, die im Wirtshaus versammelt waren, kam es
M Streitigkeiten, worauf die Ruhestörer an die Luft ge¬
setzt wurden . Darauf rückte die ganze Zigcunerbande, etwa
80 Mann stark, an und drang in das Tanzlokal ein . Es
kam zu einer solennen Rauferei . Schließlich schritt die Gen¬
darmerie ein und machte der Schlacht ein Ende. Sieben Per¬
sonen haben lebensgefährliche Messerstiche davongetragen.

Kleine Nachrichten .
Petersburger Zeitungsmeldungen zufolge sind bei dem

Brand des berühmten katholischen Klosters von Drailvw
in Podolien fünf Nonnen, unter ihnen die Aebtissin Grä¬
fin Bronitzko ums Leben gekommen .

Kn der Cpntinentalgcube bei Hazleton ist seit Frei¬
tag ein Bergmann eingeschlossen, dem durch in die Erde
getriebene Röhren Nahrung zugeführt wird. Man hofft,ihn befreien zu können .

Auf der Station Heistershegm der Strecke Frei¬
burg-Basel überrannte aus einem toten Geleis infolge Ver¬
sagens der Bremse ein Güterzug den Prellbock und fuhrms Stationsgebäude hinein, dessen Wände eingerissen wur-
ben . Vier Wagen wurden miMworfen und zertrümmert.Dabei liefen die Fässer eines mit Wein beladenen Wagensaus . Die Geleise sind stark beschädigt, 70 Schwellen sind«ufgerissen , verletzt wurde niemand. Der Materialschaden
rst groß.

^ Wahrend eine Berliner Dame im I)-Zug von Kassel
nach Leipzig fuhr, stürzte eines ihrer Kinder, ein vier-
MNger Knabe , durch die sich öffnende Tür hinaus . Tie»rutter zog sofort die Notleine. Das Kind konnte, wenn
*ach schwer verletzt, in dem Augenblick geborgen werden ,als auf dem anderen Gleis, wo es lag, der Kölner D-Zug
heranbrauste .

Zu Fließ bei Lapdeck im oberen Junta ! brach Mitt¬
woch vormittag Feuer aus , das in kurzer Zeit drei Bauern -
Schöste samt Stallungen eingeäschert . Zwei Schwestern na¬
mens Thurner konnten sich nicht in Sicherheit bringen nno
kamen in den Flammen um.
. .. In der Nähe von Sosyka auf der Wladikawskasbahn
vl T" decsonenzug Bakn-Batum entgleist . Sechs Wagenwurden vollkommen zertrümmert, 40 Personen getötet

mehr als 100 verletzt. Ter Unfall ist darauf zurück-Nsuhr A Uebeltäter die Schienen gelockert harten, um
«u plündern.

Stuttgart , 4 . Okt. Ter Naturmensch Gusto Grä -
s e r stand wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt vor
dem Schöffengericht . Am 20 . August abends zwischen
6 und 7 Uhr verteilte der Angeklagte vor dem Hauptpost¬
amt seine Schriften . Es bildete sich eine größere Men¬
schenmenge , so daß der Zugang zur Post erschwert war .
Ein Passant Holle einen Schutzmann herbei, der den Ange¬
klagten auf die Verkehrsstörung aufmerksam machte und
ihtr mehrmals aufforderte , den Platz zu verlassen . Der
Angeklagte erklärte , daß er nicht weggehe und als ihn der
Schutzmann mit Gewalt auf die Polizeiwache führen
wollte , stemmte er sich mit den Füßen gegen den Boden
und schlug mit den Händen um sich . Das Publikum nahm
eine drohende Haltung gegen den Schutzmann ein . ES
hatten sich inzwischen 200 —300 Personen angesammelt .
Der Schutzmann ließ den Angeklagten schließlich los . Die
Schutzleute sind angetviesen, Gräser von verkehrsreichen
Plätzen wegzuweisen. Das Urteil des Schöffengerichts
lautete auf 20 Mark Geldstrafe . In Leipzig ist Gräser vo¬
riges Jahr wegen Widerstands gleichfalls zu einer Geld¬
strafe verurteilt worden .

Rechtsfragen des täglichen Lebens.
Hochzeitsgeschenke.

Es wird Polterabend gefeiert . Tie von festlichem
Lichte durchfluteten Räume der K .

' schen Villa schauen
eine Fülle fröhlichen Lebens . Von fern und nah sind die
Gäste zur Hochzeit des verwöhnten Lieblings der Gesell¬
schaft herbeigeeilt . Bei den gedämpften Tönen schmeicheln¬
der Geigen spinnen -sich nun am Vorabend des großen.
Tages die Fäden von einem zum andern , der kommenden
Feier damit den Reiz größerer Intimität verheißend . Me
Braut selbst aber , em sonniges Bild strahlenden Glückes ,
wird nimmer müde, den Erschienenen Worte zu sagen
und ihnen in ilrer gewinnenden Herzlichkeit für sie al¬
lerdings . wundervollen Gaben zu

'
danken. Immer und

immer wieder geleitet sie bald den bald jenen zu der
Tafel , die an der schier unübersehbaren Zahl all der
herrlichen Geschenke schwer zu tragen hat . Ein Vermögen
liegt hier aufgeuapelt und erzählt Wunderdinge von ge¬
nerösem Reichtum .

Ter Kammergerichtsrat L . , der aus verschwiegener
Ecke bei einem guten Tropfen das bunte Treiben beschau¬
lich betrachtet , klopft einem jungen Referendar auf die
Schulter und ladet ihn zp einer Probe des köstlichen Rhein¬
weins ein . Na , Kollege, wem gehören denn nun eigentlich
all die schönen Sachen , die Sie vor der Braut eben so
feurig gelobt haben ?" fragt er schließlich fachend sein
jugendliches Gegenüber . Ter Referendar aber versteht den
Sinn der Frage nicht recht . Seine Verlegenheit bemer¬
kend, kommt ihm der joviale alte Herr zu Hilfe . „ Sehen
Sie, " meinte er , „Sie haben da eine übrigens recht
geschmackvolle Vase von Ihrem fürstlichen Staatsdiener¬
gehalt erstanden und gespendet. Tie Braut kannten Sie
kaum, Ihre Anwesenheit heute verdanken Sie vielmehr
allein Ihrer Freundschaft mit dem Bräutigam . Haben
Sie trotzdem Ihr Präsent beiden oder nur Sem Bräu¬
tigam machen wollen ? Ich mag Ihnen jetzt vielleicht
etwas wunderlich Vorkommen. Aber ich werde mich recht -

, fertigen . Gerade gestern hatten wir da einen Fall , in dem
die Tochter aus einem einst schwerreichen Hause vor den
Gläubigern ihres Mannes die Hände über ihre Hochzeitsge¬
schenke hielt und erklärte , man dürfe dieselben nicht pfän¬
den, weil sie ihr gehörten . Das Leben spielt uns oft
hart mit . Da ist es denn wirklich nichts Wunderbares ,
wenn die aus Pietät bis zur letzten Minute behüteten
Hochzeitsgaben endlich für die Gläubiger des aiks Unglück
oder Schuld heruntergekommenen Ehemannes die einzigen
Zugrisfsobjekte bilden . Also erscheint es schon wissenswert ,
ob die Frau unter dem Hinweis auf ihr Eigentum retten
kann, was zu retten ist . Oder nehmen Sie meinethalben
an , eine Ehe wird getrennt und der Mann nimmt die ein
Vermögen präsentierenden Hochzeitsgeschenke an sich und
behauptet , die Schenker, alles Freunde von ihm , hätten
sicher nur ihn beschenken wollen . Nun also , junger
Freund , wem galt Ihre schöne Vase ?" Ein wenig zö¬
gernd entgegnetc der Referendar endlich, er habe sie doch

'
wohl beiden Brautleuten schenken wollen . „Freut mich" ,
erwiderte der Kammergerichtsrat , „ ich bin nämlich auch
der Ansicht, der Wille des Schenkers wird in der Regel
aus eine Bescheuknng von Braut und Bräutigam zusammen
gerichtet sein . Neulich las ich freilich einen kammerge-
richtUchen Spruch , der anderer Auffassung huldigte . Ter
Anwalt der Frau hatte dort darauf hingewiesen, die Ver¬
mutung spreche schon deshalb für das Miteigentum beider
Ehegatten an den Hvchzeitsgeschenken , weil Lebensauf¬
fassung und der Wille des Gesetzgebers darauf hindeuten?
Das Null aber das Kammergericht nicht Wort haben . Es
meint , man müsse vielmehr in jedem einzelnen Falle
aus Musterungen des Gebers oder aus begleitenden Um¬
ständen feststellcn , welchem von beiden Ehegatten das Ei¬
gentum am Hochzeitsgeschcnk zufteht, oder ob es ins
Miteigentum beider kommen sollte . Dabei soll von vorn¬
herein auch

'
noch davon ansgegangen werden, daß jeder

Geschenkgeber nur dem Ehegatten etwas znwenden will ,
mit dem er sich durch verwandtschaftliche, freundschaftliche,
oder sonstige Beziehungen verbunden fühlt . Falsch ! rufe
ich . Gewöhnlich laden die Eltern der Braut zur Hochzeit
ein . Für manierliche Menschen schon ein Grund , nch der
Braut verbunden zu fühlen . Tie Freunde des Mannes
werden weiter in der neugegründeten Familie später ge¬
wiß auch gern verkehren wollen : wieder ein Moment
für den Wunsch, sich bei der Hausfrau , lieb Kind zu
machen . Tann , sage ich, entspricht es der Sitte , daß die
Wahl der Schenker auf Gegenstände fällt , die in dem Haus¬
wesen Verwendung finden , die Einrichtung des jungen
Paares vervollständigen und sein Heim verschönern sollen,
also bestimmt sins , dem Interesse beider Ehegatten zu
dienen . Daraus darf gefolgert werden, daß die Schenker,
mögen sie dem Verwandten - und Freundeskreise des Bräu¬
tigams oder der Braut angehören , den Willen haben, beide
Eheleute zu Eigentümern zu machen. In diesem Sinne
haben wir denn auch gestern erkannt .

"
Ter alte Herr hatte sich in Eifer gesprochen . Ein

wenig beschämt mußte er, als er geendet, über sein eigenes
'

Feuer lächeln. Freundlich blickte er seinem Gegenüber , das '
mit -dem schuldigen Respekt den Worten gefolgt war , in
die Augen und erhob schließlich sein Glas , um mit ihm
anzustoßen . „ Nun machen Sie aber, daß Sie fort kom¬
men"

, ries er ihm fachend zu, „ denn auf einem Polter¬abend haben die tanzlustigen jungen Herren wahrlich!
'Ge¬

scheiteres zu tun , als sich juristisch aufklären zu lassen.
Na , und bei unserem Brautpaar wird wohf die ganze
Frage auf ewig unangeschnitten bleiben . Wenigstens wollen
wir das den prächtigen Leuten von Herzen wünschen .

"
Tr . L.

Handel und Volkswirtschaft .
Frucht und Futter .

(Die Preise verstehen sich per Doppelzentner).
Giengen : Kernen 19—20, Roggen 18—18 .40> Gerste 16

16 - 16 . 40 M, Hafer 15—16 M, Weizen 19—21 . 20 M, Dinke?
18 .40 M.

Ulm : Kernen 17 .60—19 . 42 M, Weizen 18 . 26—19 .93, Rog-
gen 18 . 18—19 . 12, Gerste 15.08—16 . 42, Hafer 16—16 .56 M.

Ellwangen : Roggenm eu 21—24 M , Roggen alt 17 .60
M, Dinkel 21 . 40—22, Haber 14 .60—16 M.

Mengen : Gerste 16 M, Haber alt 16 M, Haber neu
16 M .

Ravensburg : Weizen 21 M , Roggen 16 .40 —18 . 40 M,-
Haber alt 16 .42 —17 M , Haber neu 16 .20—16 .88 M.

NLrdl 'ingen : Kernen 19 .20 —20 .60 M, Weizen 20.30
bis 22 . 70 M , Roggen 19 .60 —21 .20 M, Gerste 16 .30 bis 17 . 10 M,
Haber 15—16 .80 M, Dmkel 19 . 60 M.

-«

Schweinemärkte .
Kchlacht- ttt « t»- Markt Stuttgart .

30 . September 1913.
Großvieh Kälber ^ Schweine .

Zugetrieden 287 338 932
Erlös aus st» Kilo Schlachtgewicht

Ochsen, 1 Qual., von lOl bis 104 Kühe 2. Quak . v . — ^ —
2. Qual., , — . — 3 . Qual . — , —

Bullen 1. Qual ., , 87 , 90 Kälber 1. Opal., 108 . 112
8. Qual., „ 82 . 86 - -st. QÜÄ.. ISS „ 107

Stiere u. Jungr . 1. „ ICO . 165 3. Qual. S5 „ 100
2. Qual ., „ 99 . 101 Schweine 1. „ 7S „ 80
8 . Qusl ., ., 96 . 98 st. Qual ., 77 „ 78

Kühe 1 . Qual ., „ 8. Qual., 73
Verlauf des Marktes : mäßig belebt.
Breiten : Milchfchweine 24—38 M.

'
Hall : Milchfchweine 36—56 M.
Heilbronn : Milchfchweine 25—55 M, Läufer 80 bis

120 M.
Epp tagen : Milchfchweine 30—45 M, Läufer 70—120 M.
Güglingen : Milchfchweine 25—34 M, Läufer 68^ bis

120 M.
Kirch Herrn : Mckchfchweine 38—50 M, Läufer 70 bis

120 M .
Oberndorf : Milchfchweine 30—50 M. '
Tuttlingen : Milchfchweine 32 —46 , Läufer 66—84 M.
Ulm : Milchschweme 40 —58 M, Läufer 110—120 M.
Hechrn gen : Milchfchweine 58 M . .
Rottweil : Milchfchweine 34—53 M , Läufer 87 M .

Obst.
Stuttgart : Moftobstmarkt auf dem Nordbahnhos. Aus¬

ländisches Mostobst 5—5 .40 M . ?
. G äH

'
p ragen : Oesterreichisches Mostobst 6—6 .20 M.

Eßlingen : Französisches Mostobst 5—6 M.
Hellbronn : Zwttschgen 9— 11 , Tafelbirnen 18—22 M,

Taseläpfel 16- 22 M .
' '

Hopfen .
Nürnberger Hopfenpreiszettel

der letzten Woche-
Nürnberg : Tie Zufuhren sind wieder mäßiger und

können im Vergleich zu den Umsätzen sogar als klein bezeichnet
werden , sodaß tue Haltung des Marktes gegen Wochenschluß
sich wieder mehr oesestrgt hat . Während der Preisstand für
Hallertauer und andere Sorten ein unverändert fester ge¬
blieben ist , sind fränkische Landhopfen 5 M teurer . Zwei¬
tägige Zufuhr : 1000 Ballen , darunter 200 Ballen vom Land .
Zweitägiger Umsatz : 1000 'Ballon . Preise : Markthopfen l80 —182
M ; Gebrrgshopfen195 —210 M ; Hallertauer, Prima 215 —225 M,Mittel 185 —210 M, Geringe 165—180 M, Siegelgut , Prima
220—235 M, Mittel 195—215 M ; Spalter -Ländhopfen 200
bis 235 M ; Wiirttemberger (Tettnanger) 190—230 M.

T üb rügen : Für den städtischen Hopfen , etwa 10 bis 12
Ztr., wurde ein Preis von 205 M der Ztr. erzielt , der höchste ,
der seit langem bezahlt worden ist .

Rottend urg : Der Hopfenhandel ist im zweiten
Teil der abgelanfenen Woche ziemlich abgeflaut, da die Händ¬
ler im Einkauf zurückhielten und nur schwer den Preis von 200
Mark bezahlten . Heute ist die Kauflust wieder größer , da auch
verschiedene Brauer am Einkauf sich beteiligten. Die Preise,
die Freitag und Samstag zum Rückgang neigten , find wieder
gefestigt ; es ist eine Steigerung bis zu 5 und 10 M pro
Zentner emgetrcten. Auf der städt. Wage wurden von Donners¬
tag bis Montag abenü über 400 Ballen vermögen . Hopfen
ist hier und mi Bezirk noch überall zu haben .

Stuttgart , 29 . Sept . Die Zufuhr zum heutigen
Hopfenmarkt betrug 187 Ballen , wovon bei ziemlich leb¬
haftem Geschäft 132 Ballen zum Preise von 150—210 M
verkauft wurden . Vorrat noch 55 Ballen . Nächster Markt : Mon-
tag , 6 Oktober .

Renn ragen , 29 . Sept . (Sitz des Württ. Hopfenbauver¬
eins für Neckar- und Jagstkreis. ) Ernte seit etwa 1 Woche
beendet . Verlauft bis heute ungefähr 400 Ballen zu l80 —.220
Mark . Vorrat noch annähernd 100 Ballen . Menge schlug ziemlich
zurück , nur halbe Ernte. Qualität gut, Dolden schön geformt
und lupulknreich ; rationeller Betrieb des HopfenbauS , zumeist
Qualitätsbau , fast durchweg Hallertauer, welche hier ausneh¬
mend gedeihen und von den Händlern bevorzugt werden .

»
Tabak .

Vom Zabergäu , 27 . Sept . Die amtlichen Gewichts -
abschatzungen der Tabakfelder sind in letzter Zeit vor
sich gegangen. Znnächst ist festzustellen, daß der Tabakbau im
Zabergäu, besonders in den 2 letzten Fahren, nach jeder Richt¬
ung abgenommen hat , eine Folge der in den Fahren 191 l und
1912 erzielten niederen Preise ( 20—23 M für den Zentner) .
DHc> Tabakernte dürfte fetzt nunmehr überall beendet sein ,
dieselbe lieferte kaum eiueu mittleren Ertrag ; die naßkalte;
Witterung des Sommers hat die Entwicklung der Pflanzen
stark beeinträchtigt . Während im Vorjahr das Ernteerträgnis pro
Ar Anbaufläche Tabak durchschn . gegen 30 Kg . betrug , .dürfte
dasselbe Heuer im allstem , durchschn . 17—18 Kg . kaum übersteigen .
Mit einem weiteren Rückgang des Tabakbaus dürfte zu rechnen
sein , ist doch schon Heuer in einigen Gemeinden die Zahl der
Pflanzer gegenüber dem Vorjahr um die Hälfte zurückgegangen .

— Die Lauscherin . Mabame (die plötzlich di: Tür
öffnet ) : „Aber Anna , hier im Zimmer sind sämtliche Fen-
fter offen , auf dem Korridor ebenfalls — besorgt ) zieht 's
denn da nicht am Schlüsselloch ?"



Letzte Nachrichten.
Pforzheim , 3. Okt . Bei den AufräumungSarbeiten

auf der Brandstätte in dem benachbarten Eutingen stürzte
gestern nachmittag gegen 3 Uhr eine Decke ein und erschlug
den daselbst arbeitenden 40jährigen Maurer und Totengräber
Karl Zahnlecker und den 18 jährigen Goldarbeiter Emil
Mippel . Zahnlecker hinterläßt 4 Kinder .

Berit «, 3 . Okt. Nach einem offiziellen bei der hiesigen
mexikanischen Gesandschaft eingegangenen Telegramm der

Regierung von Mexiko ist die Revolution niedergeworfen .
Die militärischen Operationen gegen die Rebellen im Norden
haben keine Bedeutung mehr .

Berlin , 3. Okt. Die Berliner Stadtverordneten-Ver-
sammlung Kat die Magistratsvorlage über den Erwerb der
Herrschaft Lanke fast einstimmig angennmmen .

Konstantinopel , 3 Okt. In maßgebenden türkischen
Kreisen ist man offensichtlich bemüht , die Verhandlungen mit
Griechenland zu einem gü stigen Ende zu führen .

Wien , 3 . Okt. Der serbische Ministerpräsident Pasttsch
ist heute abend hier eingetrvffen .

Wien , 3 . Okt . Der König der Hellenen richtete ein
Telegramm an den Kaiser , in dem er sein lebhaftes Be.
dauern darüber ausdrückt , daß der von ihm beabsichtigte
Besuch nicht stattfinden kann .

Druck und Verlag der Beruh. Hofinannschen Buchdrucker !!in Wildbad. — Verantwortlich : iS . Reinhardt daselLst.
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Marke Mercedes 12 80 Mark

„ Mercedes Standard 14 .80 „
„ Mercedes Extra -Qualität 10 .80 „

Allein .Berkauf

8etiutlbull8 Milk . Treiber ,
Ludwig - Seegerstr . 17 .

Lite 8ortev ürsimdolr
find zu haben und werden auf Wunsch vor das Haus gebracht .

LN » L L » 4L .

AusfLug
nach den

Schlachtfeldern von Weißenburg
und Wörth.

Der Ausflug findet , wie ausgeschrieben , am
Sonntag , de « S . Oktober d. IS .,

statt und zwar mittelst

der Kraftwagen -Gesellschaft Neuenbürg .
Abfahrt pünktlich O/z Uhr morgens vom

Hauptpostamt beim Bahnhof .
Rückkunft zirka S Uhr abends
Der Fahrpreis beträgt 6 Mark pro Person .
Weitere Anmeldungen finden nur dann Berücksichtigung ,

wenn sie zusammen 22 Personen ergeben , so daß ein
weiterer Wagen bestellt werden kann .

Wildbad , den 25 . September 1913 .
Militär - Verein Wildbad

„ Königin Charlotte ".
Der Vorstand .

Hmm - nd tzoodco

Ksldmde !
Für kommende Herbst - und Wintersaifou

empfehle ich in gediegener geschmackvoller Auswahl :

Herren Anzüge
1 - und 2-re >hig

a Mark 20 , 25 . 30 , 35 , 40 . 45

Jünglings Anzüge
von Mark 15 bis Mark 25

Knaben -Anzüge
alle Größen , alle Fassons

von Mark 4 bis Mark 22

Bleyles Unabenanzüge
Ueberzieher

sehr schöne Qualitäten
a Mark 25 . 32 . 40

Ulster , 1 - und 2-rcihig
a Mark 25 , 30 , 35 , 40

Bozener Mäntel
für Damen und Herren

,
'von Mark 18 bis Mark 32

Pelerine « ( Wetterkragen )
von 60 v„l Länge bis 140 vm lang
für Damen und Herren , a Mk 5 bis Mk . 30

Lodenjoppen
gefüttert und ungefüttert

von Mark 3 .60 bis Mark 20

Hofen für Sonntag
Halbtuch und Buckskin

von Mark 5 bis Mark 15
Werktagshosen

in Cord , Sammt , Pilot , engl . Leder
a Mark 3 .25 , 3 .60 , 4 .20 , 5 .00 , 6 .50

Knaben -Hose «
alle Größen und Preislagen

Knaben Loden -Joppe «
für jedes Alter

Klm Weits- M VerMeidn
in nur bewährten Qualitäten .

kü . L086I1 , Wiltlbritl .
Telefon 32 . Telefon 32 .

Krosse kelä - I-ütterie
zum Wiederaufbau der durch Erdbeben vom 16 . Nov . 1911
zerstörten Kirche in Dürrwangen O . A . Balingen . 1942
Gewinne mit zusammen 40000 Mk . 1 . Hauptgewinn
18000 Mk . Ziehung am 28 Oktober 1913 . Preis
des Loses Mk . 1 .00 . 13 Lose Mk . 12 .00 .

kross « Iiivaliävn 6v1ä -Iiott « r1v
zur Unterstützung bedürftiger Mitglieder des Badischen
Militäroereins - Verbandes und deren Angehörigen . 3328
Geldgewinne mit zusammen ST 000 Mk . 1 Hauptgewinn
im günstigsten Fall 18 000 Mk . Ziehung am 7. Oktober
1913 . Preis des Loses 1 .00 Mk

Zu haben bei 0 . Zoll .

für die Herbst - und Winter -
Saison in

HM » '
" " '

MMiileril
TH-PMvts
Wm -Mtil

empfiehlt

tt . 8vdun2 ,
Konfektionshaus ,

König -Karlftr . Telef 130 .

Frisch eingetroffeu

Fmkfmter Mrste
s Paar 8 « Pig

ßk « k§

» M - WW
a 18 Psg .

Prim NrrM
per Pfd . 1 .18 Mark ,

empfiehlt
Pfaunknch « . Co .

prima Speise¬
kartoffeln

I » . Qualität
per Zentner zu L .80 Mk .

sind eingetrvffen .
Wilhelm Rath .

Laut8eduL-
Lwwpel

empfiehlt K . W . Mott .

Prima
8autzrkrrr .u1

per Pfd . 8 Psg .
empfiehlt

Pfaunknch « . Co .

Reisigbesen
Wilh . Rath .

WvjmMM .
Eine Wohnung , bestehend

aus 2 Zimmern , Küche und
Zubehör , wird bis 1 . Januar ,
wenn möglich in der Stadt ,
zu mieten gesucht fl 77

Wer ? sagt die Expedition .

Ein gebrauchter

Ofen
sir HchsMW,

hat billig abzugeben .
Zu erfragen in der Exp .

I ^ 6ä6r -

Lram

MlädLll .

Samstag abend 8 Uhr

Probe
im Gasthaus „Zur Eisenbahn" .

Vollzähliges Erscheinen er¬
wünscht .

Der Vorstand .

Bei den schlechten Obst,
ausfichten empfehlen wir

Breisgauer
Mostanjuh

als ein gutes und billiges
Ersahgetränk .

Achten Sie beim Einkauf
auf die Schutzmarke und

Gutscheine .

Niederlage « :
Hermann Großmann ,
Pfannkuch L Co .

Wildbad .
Consumverein Calmbach .

Sammetblusen
Sei - eubluseu
Spitzenblusen
Wollbluse «
empfiehlt in reicher Auswahl

L .
König -Karlstr . Telefon 130.

Schöne

Preiselbeeren
u. Quitten

sind eingetroffen .
Grotzmanus

Delikatestenges ch äst.

Wssctis
mil '
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